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Emil Belzner: »Marschieren - nicht träumen«
Helene Bukowski: »Wer möchte nicht im Leben bleiben«
Christine Burgartz: »Was zwischen zwei Menschen 
geschieht« 
Martina Caluori: »Schatten der Pinus«
Michael Kumpfmüller: »Böse Kinder«
Svenja Leiber: »Nelka«
Hannah Mann: »Zeppelin und Karpfen«
Petra Morsbach: »Orion«
Ulrich Peltzer: »Der verlorene Schlaf«
Franziska zu Reventlow: »Ellen«
Ingo Schulze: »Das Wasser im August«
Lilli Tollkien: »Mit beiden Händen den Himmel stützen«
Hans-Ulrich Treichel: »Das Karussell«
Gregor Sander: »Troja, später Nachmittag«
Kinga Tóth: »Mariamachina«

100. Geburtstag von Michel Foucault: Martin Saar und 
Frieder Vogelmann mit »Bedingungen unserer Existenz«,
Didier Eribon mit der Biografie »Michel Foucault«

Isabel Allende: »Unsere Geschichten«
John Horne Burns: »Galleria Umberto«
Joseph Conrad: »Lächeln des Glücks«
George Moore: »Albert Nobbs«
Jeanette McCurdy: »Half His Age«
Richard Ford: »In einfachen Worten«
Meghan Nolan: »Kleine Schwächen«
Nao-Cola Yamazaki: »Die Schönheit der Distanz«

Jarka Kubsova: »Im Licht des neuen Tages«
Eli Beneš: »Unmerklicher Verlust der Einsamkeit«
Alice Horácková: »Geteiltes Haus«
Jaroslav Rudiš: »Wo die Toten sprechen«
Emma Kausc: »Handlungsstörung«
Radka Denemarková: »Schokoladenblut«

Wiebke Lorenz: »Voll im falschen Film«
Marcello Simoni: »Der Engel aus Stein«
Yael Inokai: »Die Auster«

Lara Rüter: »Affenliebe«
Samuel Beckett: »German Diaries«	
Georg Wiesing-Brandes: »Walter Benjamin«
Sigrid Damm: »Künstler meines Lebens«
Georg Pichler & Joachim Gatterer (Hg.): »Egon Erwin Kisch«
Andreas Mayer: »Freud gegen den Strich«
Karin Harrasser: »Des Teufels Leibspeise«
Gunnar Decker: »Erik Neutsch«
Wolf Kampmann: »Cooper & Co. Der Wilde Westen im Film«
Ilija Trojanow & Christian Muhrbeck:
»Wo Europa endet, und immer wieder beginnt«
Moritz Aisslinger: »Im Jahr Null«
Rosa Parks & Jim Haskins: »Meine Geschichte«
Joanna Ebenstein: »Die Kunst der Märchenillustration« 
Hans Thurner, Maria Oberhammer, Josefin Kuschela,
Martin Denk, Ramona Waldner: »Grönland«
Raymond Tyler & Paul Buhle (Hg.): Graphic Novel  
»Partisan*innen«

Valentina Gottardi, Maciej Michno & Danio Miserocchi: 
»Licht«
Charlotte Ramel & Klara Persson: 
»Jetzt aber wirklich Tschüss!«
Lenka Blaze: »Ich bin introvertiert«
Poesie für Kinder: Günther Jakobs illustriert bekannte 
Gedichte in »Er ists«, »Blätter fallen«, »Erster Schnee«

Kurztipps Lyrik: Bücher von Dieter Fringeli, Mona Harry, 
Anton G. Leitner 
Kurztipps Kinder: Bücher über Tag und Nacht von Slinga, 
Johanna Schaible, Yoko Heiligers
Veranstaltungskalender: Literatur live!
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EDITORIAL

Nach dem Hitzesommer kippt das Jahr in den Herbst. Welche Wende-
punkte stehen uns noch bevor ‒ klimatisch, politisch, gesellschaftlich? 
Diese Gedanken bewegten uns beim Betrachten des Bildes auf unserer 

Titelseite. Die Aufnahme stammt aus einem Buch über Grönland (S. 58). Grön-
land? Allein der Name setzt geopolitische Assoziationen in Gang. Im Bild sehen 
wir einen Sonnenuntergang. Gleichzeitig einen Wendepunkt, der eingefangene 
Moment hält nur kurz, bevor etwas Neues beginnt.
Wir haben für diese Ausgabe der LESART wieder anregende Bücher zusammen-
getragen. Natürlich waren unsere Listen mit Titeln deutlich länger. Zum Beispiel 
die mit Büchern aus Tschechien, dem Gastland der Frankfurter Buchmesse. Vorerst 
nicht ins Heft geschafft hat es z.B. der wunderbare, konzentrierte Text »Ida« (Weid-
le) von Helena Černohorská. Lang war auch die Longlist zum Deutschen Buch-
preis. Und auch daraus schafften wir nur einen Ausschnitt. Noch nicht ins Heft 
gekommen ist der empfehlenswerte heitere, gleichzeitig tieftraurige und ungemein 
aktuelle Roman »Anton und Alma« (Suhrkamp) von Dana Vowinckel. 
Eine weitere Liste ist zu erwähnen, sie wird nicht weitergeführt: die der Texte von 
Helmut Lethen in der LESART. Helmut schrieb in den vergangenen Jahren im-
mer wieder für uns, seine hintergründigen Rezensionen lasen wir gern. Genauso 
wie wir gern seine Bücher rezensierten, zuletzt »Stoische Gangarten« (Rowohlt). 
Helmut Lethen war ein Autor, dessen Bücher mit den Jahren immer zugänglicher 
und persönlicher wurden. Berühmt machte ihn seine Untersuchung zu den »Ver-
haltenslehren der Kälte« (1994, Suhrkamp). In seinen späteren Werken wie »Der 
Sound der Väter« (2006) oder das preisgekrönte »Der Schatten des Fotografen« 
(2014, alle Rowohlt) vermischte er Privates mit Historie, Genres und Disziplinen. 
Nationalsozialismus und Krieg, Macht und die Korrumpierbarkeit brillanter Köpfe 
waren seine Themen.
Helmut Lethen kam 1939 in Mönchengladbach zur Welt, der Zweite Weltkrieg 
gehörte zu seinen frühesten Kindheitserlebnissen. 1968 schlug sich der revoltieren-
de Germanist auf die Seite maoistischer Splittergruppen. Dies verwehrte ihm den 
Weg in den akademischen Betrieb, Lethen wanderte in die Niederlande aus. Mitte 
der 1990er kam er zurück, zunächst an die Universität Rostock. Dort lernte ihn 
auch der LESART-Chefredakteur kennen. Lethens Seminare glichen damals eher 
Debattierclubs als Lehrveranstaltungen. Wer dem Professor (und sich selber) beim 
Denken zuschauen wollte, war dort richtig. Wer Prüfungswissen notieren und ab-
haken wollte, war dort eher falsch. Später lebte und lehrte Lethen in Wien.
In Rostock lernte Lethen auch seine Frau Caroline Sommerfeld kennen. Sie wurde 
später als Aktivistin und Publizistin der Identitären bekannt. Die weltanschauliche 
Differenz der Eheleute beschrieb Lethen in seiner Autobiografie »Denn für dieses 
Leben ist der Mensch nicht schlau genug« (2020). Das sorgte für Aufsehen: Als alt-
linkes und neurechtes Paar schafften sie es in die New York Times.
Wir sind traurig, dass Helmut Lethen am 13. August gestorben ist. Wir werden 
nicht aufhören, seine Bücher zu lesen, die Liste ist lang. Sie bieten ein inellektuelles 
Vergnügen, das letztlich heiter stimmt. Vielleicht ist auf dem Grönland-Foto der 
Titelseite doch ein Sonnenaufgang zu sehen? 

Ihr LESART Team

Die nächste LESART erscheint im November 2026.
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Manche Buchstaben scheinen so fest zusammenzugehören, dass wir sie sehen, wo sie gar 
nicht vorhanden sind. Zum Beispiel das »n« und das »g«. Als vergangenes Jahr die Autorin 
Dorothee Elmiger für den Deutschen Buchpreis gefeiert wurde, war vielerorts von Dorothee 
»Elminger« die Rede. Zu verführerisch, diese Kombi! Draußen wird es gerade frisch, und wir 
sehen wieder Jacken von Tommy »Hilfinger«. Ach nee, Hilfiger! Nun ist es uns passiert, bei 
»Literatur Live«, vergangene Ausgabe: Da erwähnten wir ein gewisses »Werningerode«. Wo 
das liegt? Ja, nirgends. Gemeint war Wernigerode. Wir bitten um Entschuldigung!

FEHLERKULTUR


